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Aritm günstige Entwickelung unserer Offensive.
Lloyd Geovge üver die Schlacht.

Forderung auf Erhöhung des vienstalters.
DienstWang für Irland.

Haag,  10 . April . Reuter meldet aus London:  Im
Unterhaus hielt L l o h d Ge o r g e die langerwartete Rede
über die Lage an der Westfront  und die Vorschläge
der Regierung zur Erhöhung der militärischen
Altersgrenze.  Er sagte u . A : 'Wir sind in das kri¬
tischste Stadium  dieses furchtbaren Krieges eingetre¬
ten . Das Schicksal Europas und die Freiheit der ganzen
Welt hängt vielleicht von dem Erfolg ab , mit dem der aller¬
letzte Angriff abgeschlagen wird . Die Regierung wird die
äußersten Opfer fordern von einem großen Teil der Be¬
völkerung . Opfer , die durchaus notwendig und gerechtfer¬
tigt werden durch die Tatsache , daß wir für alles kämpfen,
was wichtig ist für ein einiges nationales Leben . Lloyd

-George schilderte die Schwierigkeiten , ei ne zuver¬
lässige Uebersicht  über die Schlacht zu erhalten , die
sich über 50 Meilen ausdehne . Trotz der ernsten Verluste
im Jahre 1917 war das Heer in Frankreich bedeutend stärker
als am 1. Januar 1917. 76on Oktober bis November 1917
betrug das Verhältnis der deutschen Streit¬
kräfte in Frankreich zu denen der Alliierten
2 : 3. Dann kam der Zusammenbruch Rußlands . Obwohl
eine bedeutende Anzahl deutscher Divisionen von dem Osten

■nach dem Westen gebracht und einige österreichische Unter¬
stützung gegeben wurde , war , als die Schlacht begann , die
deutsche TrupPe « stärke  an der Westfront nicht voll-

! ständig gleich der Gesamtzahl der Kampfsoldaten der Alli¬
ierten ; namentlich die deutsche Infanterie war etwas weni¬
ger zahlreich . Ihre 'Artillerie war ebenfalls etwas schwächer
und ihre Kavallerie bedeutend geringer . Im Luftdienst
wurden sie zweifellos in den Schatten gestellt . Die Deut¬
schen organisierten  ihre Truppen jedoch, aber es
ist zweifelhaft , ob die deutsche Organisation besser ist als Vir
unsrige . Die britische Heeresleitung vermutete schon früher,
daß ein An griff ' insoweit Erfolg  haben werde , daß
er in der Hälfte der Angriffsfront in die britischen
Linien ein drin gen  werde . Ich habe gehört , daß

' Kaiser Wilhelm dem früheren König Konstantin gesagt habe:
,Fch werde sie schlagen, weil sie keiwe einheitlich^
Befehlsführung  haben ". Die beiden getrennten

f Kommandos boten große Schwierigkeiten . Wegen des Nebels
r kamen die Deutschen in der Tat an einigen Punkten bis

auf ein paar Meter an unsere vordersten Linien heran,
s bevor bemerkt wurde , daß sie sjlch näherten . Es war abfo-
i lut unmöglich , sie zu bemerken «und dies war ein besonderer
! Nachteil für uns , weil unsere Verteidigungsorganisation
: gerade an diesem Teil der Front zum großen Teil von dem
f Kreuzfeuer der Maschinengewehre abhing . Der Feind nützte
I dies voll aus . Die Deutschen verfügten über zwei große

Vorteile . Sie wußten , wo Ri e dorgingen,  und sie
l kannten den Umfang und den Zeitpunkt  des An¬

griffs . Der Feind hatte sowohl den Vorteil der Einheit
. der Befehlsführung als den Vorteil eines trockenen klaren

Wetters . Einen Augenblick lang war die Lage bedenklich.
Der Feind brach zwis che nder dritten un dfünf-

■ tan Armee durch,  aber die glänzende Haltung unserer
s- Truppen , die sich in vorbildlicher Haltung zurückzogen und

auf diese Weise die Verbindung zwischen den beiden Heeren
herstellten und alle Anstrengungen des .Feindes vereitelten,
r ettete die Lage. (Bravo .) Lloyd 'George erklärte nun
die Umstände , die zum Rückzug der fünften Armee führten.
Das Kriegskabinett habe es bis zur völligen Klarstellung

! der Verhältnisse für notwendig gefunden , den Führer die¬
ser Armee , General Gough , zurückzuberufen . — Lloyd Ge°

j| orge huldigte darauf auf das wärmste den französischen
Reserven  wegen der Schnelligkeit , mit der sie heran-l kamen. „Obgleich der Feind." so fuhr Lloyd George fort,

k „sein Hauptziel nicht erreichen konnte , nämlich die Trennung
des britischen und französischen Heeres , so würden wir uns
doch eines unglückseligen Irrtums schuldig machen, wenn
wir den ErnstderLageindernächstenZukunft
unterschätzten ". Lloyd George führte dann näher aus:
der Feind habe zweifelsohne einen großen Anfangserfolgf erreicht, er habe wertvolles Terrain gewonnen, das viel
zu dicht bei Amiens  liegt « als daß diese Stadt;
noch sicher sein könnte.  Auch sei es ihm gelungen,
vorläufig eines der gr.oßen Heere zum Rückzug zü zwingen.
Das Kabinett habe alle Maßnahmen getroffen , um Ver-

S stärkung heranzubringen . Lloyd George versicherte auch, daß
die englischen Heere , Soldaten und Offiziere bereit seien für
die kommende Offensive. — Ueber die amerika¬
nisch en Truppen  sagte Lloyd George : Die Alliierten
hatten e r w a r t e t , im Frühjahr ein großes amerikanisches

Günstige Fortschritte im Angriff.
Berlin.  10 . April , abends . (W.B . Amtlich .) Nord tick

von Arm entieres  sind wir in die englischen Linien
beiderseits von Wa asten (Warneton ) ein gedrungen.
Zwischen Armentieres und Estaires  haben wir an
mehreren Stellen die Lys überschritten.

Große französische Verluste!
Berlin,  10 . April . (W.B .) Französischer Land¬

sturm an der Front.  Wie sehr bereits die große deutsche
Wcstofsensive auch fmnzösische Kampfdivisionen in Mitleiden¬
schaft gezogen hat , geht daraus hervor , daß von den Deutschen
an der Front Gefangene gemacht wurden , die dem u n g e d i e n
ten französischen Landsturm  angeboren.

4 _

England in Not.
Tie Ate de Lloyd Georges  beleuchrer den großen

Irrtum Lord Grehs,  als er beim Eintritt Groß¬
britanniens in den Krieg erklärte , England werde durch
die Teilnahme am Krieg nur wenig mehr leiden , als wenn
es abseits bliebe . Die Rede verrät in jedem Satze , wie
sehr Lloyd George unter dem niederschmetternden
Eindruck der Ereignisse an der Kampffront in
Frankreich  steht . Selbst die Phrase , Europa sei auch
diesmal durch den Britenmut gerettet worden , kommt säst
schüchtern heraus . Keine Siegesträume , keine Ge
ring sch ätz ung des Gegners,  dagegen wird die Not¬
wendigkeit der höchsten Anspannung aller Kräfte betont.
Tie entgegenkommende Sprache gegenüber I r l a n d^erschein:
als ein weiteres Zeichen großer Not.  Tie Iren wis¬
sen aber , was es bedeutet , wenn ihr Blut durch Verspre¬
chungen erkauft werden soll. Alle Hoffnung ist auf
Amerika  gestellt , aber Lloyd Georges Erwartungen ent¬
halten offenbar für die Gegenwart wenig Tröstliches.

London,  10 . April . (W.B .i Meldung des Reuter
scheu Bureaus . „Daily Telegraph " schreibt zu dem M a n n-

schastsgesetz:  Wir sind in dieser Notlage  durch¬
aus für energische, weitreichende Maßnahmen . Was Lloyd
George vorgebracht hat , ist das wenigste , was die Nation
bereit sein sollte , auf sich zu nehmen . Wir müssen genügend
starke Reserven haben , um allen Anforderungen einer lan¬
gen Periode aktiver Kriegführung,  die noch
vor uns liegt , gerecht zu werden . Das Land wird nicht
zögern , unter diesen Umständen seine Pflicht zu tun , gegen
sich selbst und die Verbündeten , sowie die große Sache , die
nie deutlicher und nie gebieterischer in ihren Forderungen
war als heute . (Immer dieselben abgedroschenen Phrasen !t

Lebensmittel nus der Ukraine.
Kiew,  10 . April . (W.B .) Nach langen schwierigen

Verhandlungen ist heute Dienstag mittag ein Ab¬
komm  e n über die Beschaffung von etwa 60 'Millionen
Pud Brotgetreide , Futtergetreide , Hülsenfrüchte , Oelsaaten
von den ukrainischen , deutschen und österreichisch-ungarischen
Delegierten unterzeichnet worden . Zur geschäMchen Durchs
sührung der großen Aufgabe haben die Deutschen und Oester-
reicher in Kiew eine kaufmännische Wirtschaftsstelle errich¬
tet . Sie nimmt mit ihren Kommissaren das Getreide von
der ukrainischen Handelsorganisation oder durch eigene ukrai¬
nische Unterkommissionäre ab . Im April sind 9, im Mai
15, im Juni 20 und im Juli 19 Millionär Pud zu liefern.
Tie betreffenden Höchstpreise für die ukrainischen Erzeugnisse,

Heer in Frankreich zu sehen , aber es har mehr Zeit gekostet,
diese Soldaten auszubilden , als man gedacht hak. Wenn
Amerika die Ausbildung - dieser Divisionen vervollständigen
will , dann können dieseE ^ c-zeichneren Truppen nicht
i n g r o ß e r Z a h l am jetzrMr Kampf oder am jetzigen Feld¬
zug teilnehmen , obgleich es sich hier um die Ent¬
scheidungsschlacht in diesem Kriege handelt.
( ! ) Nach Beginn der Schlacht waren nicht nur die Regie¬
rungen , sondern auch die Befehlsführer derartig von der
Notwendigkeit  einer vollkommeneren strategischen
Einheit  überzeugt , daß sie die Ernennung des Gene¬
rals Fvch  zum obersten Leiter der Strategie der alliierten
Heere an der Westfront billigten . Lloyd George fuhr fort:

o Rubel für Roggen und 6 Rubel für Weizen , dürfen nichr
erhöht werden . Tie Zuschläge für Unkosten aller Art Kom¬
missionen und Frachtraten sind entsprechend dem hohen
ukrainischen Preisniveau sestgelegt . Tie Getreidelieferun
gen haben bereits begonnen.

U-Bootsmeldung.
Berlin,.  11 . April . (W.B: Amtlich .) In zäh durch¬

geführten Angriffen vernichteten unsere U-Boote im Mittel-
meer einen Geleitzug von vier Dampfern restlos und ver¬
senkten vier weitere Dampfer , zusammen über 30000
Bruttoregistertonnen . Außerdem wurde ein englischer
Zerstörer  der L-Klasse (950 to) ab geschossen.  Auf
einem beladenen Tankoampser wurde ein Torpedotreffer er¬
zielt , jedoch dürfte der schwer beschädigte Dampfer denk Hafen
von Alexandrien noch erreicht haben . D .e Dampfer waren
beladen und soweit festzustellen war , bewaffnet . Die starke
Sicherung läßt auf eine wertvolle Ladung schließen. Na¬
mentlich festgestellt wurden die englischen Dampfer „Sal-
danha " (4594 to ), „Saint Dimitrios " (3359 to ), der Tank¬
dampfer „Oneka" (5176 to ), der italienische Dampfer „Si-
gnorita " (1722 to ) und der griechische Dampfer „Princeß So¬
phia " (2282 ro). Ter versenkte englische Zerstörer sicherte
mit einem zweiten Zerstörer ein^ r großen Transporter,
der ebenfalls vernichtet wurde . Tie auf hem sinkenden Damp¬
fer „Saint Demetrios " beobachtete Detonation rührte ver¬
mutlich von Munition her.

Der Chef des Admiralstckbes der Marine.

u. 35 Hurrah!
Berlin,  l0 . April . (W.B .) Der Kaiser  hat dem

Kapitänleutnant v. Arnau ld de la Perhere (Lothar ),
Kommandant von „U. 35", und der ganzen Besatzung
dieses Bootes seine allerh ö chste Anerkennung  und
seinen kaiserlicher Dank für die hervorragenden
Leistungen  ausgesprochen , die die tapfere Besatzung unter
der ruhmreichen Führung ihres vorbildlichen Kommandanten
erzielte . Kapitänleutnant v. Arnauld , dessen kühne und er¬
folgreiche U-Boots -Taten oft rühmend hervorgehoben wurden,
har in 2'/ «jähriger U-Boot -Kriegführung mit seinem vor¬
trefflichen U-Boot „ U. 35" im Mittelmeer den Feinden durch
die Versenkung von IW Schiffen von zusammen rund einer
halben Million Bruttoregistertonnen schwersten Abbruch ge¬
tan . Er versenkte bis jetzt zwei Kriegsschiffe , einen Hilfs¬
kreuzer , fünf Truppentransporter , 124 Fracht - bezw. Trans¬
portdampfer , 62 Segler und zwei Ftschdampfer . Hierbei sei
besonders erwähnt , daß das kriegserprobte U-Boot „U. 35"
unter Führung zweier Kommandanten bisher über 600000
Bruttoregistertonnen feindlichen Schiffsraums vernichtet hak.

Dle Erfolge unserer Offensive.
Bern,  10 . April . (W.B .) In Besprechung der letzten

Kämpfe kommt Stegemann im „Bund " zu der Ansicht, daß
sich die strategische Lage der Engländer noch
nicht gebessert  hübe und die Lage der Franzosen
durch die Verwendung aller ihrer von allen Seiten in den
Raum von Beauvais —Amiens strömenden Reserven zu
ihre in Nachteil  beeinflußt worden sei. Jedenfalls müsse
man damit rechnen , daß es den Deutschen gelang , sie nicht
nur von 8000 Quadratkilometer zu vertreiben , zwei eng¬
lische Armeen um sämtliche Stellungswehren und Stapel
zü bringen und das englische Heer von Parisund
der Hauptlinte Paris —Rouen abzudrängen,
sondern auch die Initiative bei der Fortführung
der Offensive  zu behaupten . Letzteres sei zur Beur¬
teilung der Lage ausschlaggebend.

Es ist noch zu früh,  um genaue Zahlen über unsere
Verluste  zu geben . Er erklärte jedoch, daß die deutschen
Angaben „unmöglich " seien . Der Feind ist entschlos¬
sen,  in diesen Tagen die Entscheidung herbeizuführen , und
das bedeutet eine langwierige Schlacht vom Norden bis zum
Adriatischen Meer . Alles hängt davon ab, ob wir bis
zum End « unsere volle Kraft aufrecht erhall
cen können,  und mit der amerikanischen Hilfe werden
wir hierzu imstande sein.

Lloyd George ging nun zu dem Gesetzentwurf zur Er¬
höhung des Mannschaftsbestandes  Wer und
sagte , der erste Vorschlag bezieht sich auf die Erhöhung
der Altersgrenze  für die Dienstpflicht bis aus 5«

Bring'Dein
Geld in die S ^ mkde derAckmst!

Zeichne die
Achte!
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Zohve mtt> itt einigen Fälleri der BWWern von pssonderer
Tüchtigkeit und Tauglichkeit auf 55 Jahre . Es sei nicht
möglich, noch länger den Ausschluß Irlands von der Dienst-
Pflicht zu rechtfertigen. Deshalb werde vorgeschlagen, das
Gesetz der militärische « Dienstpflicht auf Ir¬
land auszudehnen  unter denselben Bedingungen , die
für Großbritannien gelten . Die Regierung habe die Ab¬
sicht, ohne Zögern das Parlament äuszufordern , die Maß¬
regeln der Selbstverwaltung für Irland  anzu-
nehmen.

Die Regierung bedauere, daß so energische Maßregeln
getroffen werden müssen, die manchem Handelsunterneh¬
men schaden werden. Mir Rücksicht auf die dringende Not¬
wendigkeit aber würde keine Regierung die Verantwortung
dafür übernehmen, geringere Vorschläge zu machen. Der
Feind unternahm seine Angriffe mit der
größten Kraft.  Wir wurden von einem starken Ver¬
bündeten verlassen und ein änderet noch stärkerer Bundes¬
genosse ist noch nicht bereit, all seine 'Kräfte einzusetzen.
Wenn wir in Zukunft den Krieg vermeiden wollen . so muß
diese Schlacht gewonnen werden,  und um diese
Schlacht zu gewinnen , müssen wir bereit sein, alle unsere
Hilfsquellen  anzuwenden . Bis zum Ende müssen wir
die Opfer auf uns nehmen. Aber wenn 'diese Opfer gebracht
werden, kann di« unbegrenzte Hingkrbe, mit der unsere tapfe¬
ren Männer in Frankreich! gekämpft haben, Wohl eine Quelle
des Vertrauens für das Land sein.

Im Oberhaus  gab Lord Curzon eine ähnliche Er-
klärung ab.

iü Pflicht^
Gebieterisch weist sie den Weg,
von dem es kein Äbirre « geben

darf . - 2hre Gebote sind streng , an Ent-
fagungen reich gar ost ihre Erfüllung , und
doch, wie herrlich belohnt fühlt jeder sich ob
wohl erfüllter Pflicht . Sie schafft höchste
Befriedigung , ftohes Selbstvertrauen »gibt
dem eigenen Sch die Spannkraft , die ?ur
Höhe trägt . Sie ist der Prüfstein des
Wertes einer Ration . Das P̂flicht-
bewußljeiu hat den Deutschen ?ii allen
Zeiten beseelt . Wo immer die Pflicht
auch ruft , ihrem eisernen Muff versagt sich
in eiserner Zeit kein Deutscher ; dies muff
sich auch bei der neuen Kriegsauleihe zeigen.

Tic Erfolge südlich der Oise.
Berlin,  10 . April . (W.B .) Der 7. und 8. April brachte

auf dem Südufer der Oise  dem linken Angriffsflügel der
Heeresgruppe deutscher Kronprinz trotz der Ungunst des Wetters
und des Geländes die bolle Auswirkung des am 6. April
erzielten Erfolges . Nachdem am 6. '»April, von Ehannv nach
Süden vorstoßend, der Uebergang über die Oise erzwungen war,
wurde im ersten Ansturm nach Westen das sortsartig ausge¬
baute Amignh  mit seinen weithin den Oisesumpf beherr¬
schenden Höhen genommen. Der Feind versuchte in dem stark
ausgekauten Walde von Couch  und in den Dörfern südlich
der Oise feinen Widerstand neu zu organisieren. Durch das
ungestüme Vorlvärisdrängen der deutschen Truppen gelang es
der. Franzosen nur an wenigen Stellen , sich wieder zu setzen.
Boi jedem erneuten Ansturm wurde der Feind geworfen. Am
Abend des 7. April war bereits der ganze Wald von C o u c h in
den Händen der Deutschen, und die Linie Bichancourt-
Pierremande - Foleyrhrah - Fresncs  war erreicht.
Außer wenrgen Chausseen, die wie Dämme durch den Sumpffee
zwischen Chauny und Servais  führen , über schnell ge¬
schlagene Notbrücken auf Faschmenstegen, durch Furten und durch
von Granaten zerschlagene Schluchten folgten die deutschen
Bai tonen und Kolonnen den unermüdlich Vorstürmenden. Am
Morgen des 9. '»April wird trotz des Regens , der die Wege in
Schlammflüffe verwandelt, die Kanallinie von Bichan-
court brs Brancourt  erreicht. »Wie überraschend  der
Stoß dem Feinde war, zeigt die bunte Zusammensetzung
der französischen Gefangenen.  Neben den Kampf¬
truppen wurden territoriale , Armierungssoldaten, .Pioniere und
Kavalleristen eingebracht, alle erstaunt, daß dieser Angrff von
den Deutschen überhaupt gewagt worden war. Sie hatten sich
auf den Höhen, die die llebevgänge über den Fluß beherrschen
und in den Betonkellern der Dörfer vollkommen sicher gefühlt.
Den Deutschen, so seufzte ein französischerOffizier, ist nichts
unmöglich. Das ist unser Unglück. Mit der Schnelligkeit , in
der Klc (siese Resultate erreicht wurden, wächst die Bedeutung

Laon  liegt weiterhin unter dem französischen Feuer.
Seit deni 9. April, 10 Uhr vormittags fielen 155 Schuß aus
schweren Kalibern in die Stadt . Zahlreiche Männer , Frauen und
Kinder waren das Opfer der französischen Granaten . Auch die
Stadt Channh  wurde an demselben Tage von den Franzosen
mit schwersten Geschossen unter Feuer genommen. Militärischen

Haag,  10 . »April . Nachdem Lloyd George seine Rede
beendet hatte, schlug der irische Nationalist Devlin
Vertagung der Debatte vor und erklärte, der ! Persuch,
Irland die Dienstpflicht aufzuzwingen , sei
Wahnsinn.  Rach !einstündiger Debatte über den Vorschlag
Tevlins wurde dieser mit 323 gegen 28 Stimmen zurückge¬
wiesen. Das Gesetz wurde mit 299 gegen 80 Stimmen in
erster Lesung angenommen.

Lloyd Georges Rücktritt verlangt.
Basel,  10 . Apnl . Die „M o r n i n g P o st" schreibt

am Montag früh im einem längeren Artikel zur allgemeinen
Lage, ganz England fühle, daß bie Entscheidung des
Weltkrieges jetz bevortstehe,  und daß man der gegen¬
wärtigen Regierung die fernere Leitung des Krieges nicht mehr
anvertrauen dürfe. Das Matt verlangt den Rücktritt
Lloyd Georges.

Oi«

De? -rutsch« amtliche Bericht
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auslage.)

Großes Hauptquartier , l0. April . (W.B Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Armentföres und dem La Bafsee-

Kanal  griffen wir nach starker Feuervorbereitung durch Ar-
tillerie und Minenwerfer englische und portugiesische
Stellungen qn und nahmen die erste » feindlichen
Linien.  Wir machten etwa 6000 Mann zu Gefange¬
nen und erbeuteten etwa 100 Geschütze.

Ait der Schlachtsront entwickelten sich zu beiden Sei¬
ten der Somme  heftige Artilleriekämvfe und erfolg-
rerche Jnsanteriegefechte.

Auf dem Süd ufer der Ozse  warfen wir den Feind auch
zwilchen -F .olembrah und Brancourt  über den Oise-
Aisne -Kcknäl zurück.

«rstlicher Kriegsschauplatz:
Finnland:  Unsere in Hangö  gelandeten Truppen

haben nach kurzen Kämpfen mit bewaffneten Banden den
Bahnhof Karts  besetzt.

Ukraine : Charkow  wurde nach Kampf am 8. April
genommen.

Der Erste iNeneralguarrtermeis^r : Ludendorsf.

diese Behauptung in formaler Weise unv erklärt den
Lern, datz die franzöfische Regierung in keinen,
Augenblick irgend eine Initiative ergriffe»
hat.  Als ihm Painlevs von dem dringenden Gesuch Mit¬
teilung machte, bas an ihn gestellt worden sei, und das
dahin ging Major Armand  zu ermächtigen, sich in der
Schweiz in Besprechungen einzulassen , wurde genau sestge-
stellt, daß Graf Armand sich daraus beschränken müsst, [
alles anzuhören und daß er keineswegs be¬
roch tig  t sei, die sranzüsische Reg ier ung irgend-
wie zu verpflichten. " ((Frkf . Ztg.) ÜM

Genf,  9 . April . Tie von Clemenceau  behauptete --
Anerkennung derfranzösischen Ansprüche auf
Elsaß - Lothringen durch Kaiser Karl von Oe¬
sterreich  hat in der Pariser Presse außerordentlichen Ein¬
druck gemacht und die Blätter zu einem verbindlichver-
führerischen Ton  veranlaßt , der in nichts an da»
Wutgeheul anläßlich der Ankündigung österreichischer Waffen-
hilfe an der Westfront erinnert . (Köln Ztg.)

, ntd>
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Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  10 . -April. (W.B .) Amüich wird veriautbart:

Im Mündungsgebiet der Piave  scheiterten italienische Stoß-
trnppsunternehmen.

Der Krieg zur See.
Ein englischer Torpcvojägcr gesunken.

Haag,  10 . April . Reuter meldet aus London amtlich:
Infolge einer Kollision sank,am 4. April ein englischer Tor¬
pedojäger. Man verniulet , daß alle Mann an Bord ertrunken
sind.

' Die feindlichen Berichte.
Englischer Bericht  vom 9. April, morgens : Heute

früh entfaltete die feindliche »Artillerie große Tätigkeit auf
einer Front , die sich vom La Bassee - Kanal  bis südlich
Armentieres  ausdehnte. Sonst ist vor; der britischen Front,
mit Ausnahme einer heftigen feindlichen Beschießung "bei
Villers -Bretonneux und Hericourt-L"Abbahe, nichts Besonderes
zu melden. — 'Abends: Heute früh griffen nach ausgiebiger Be¬
schießung unserer Stellung vom La Bassee - Kanal  bis
rn die Umgebung von Armentieres  beträchtliche feindliche
Kräfte dre britischen und portugiesischen Truppen an, die die¬
sen »Abschnitt nnferer Front halten. Begünstigt durch einen
drchten Nebel, der die Beobachtung erschwerte, gelang es» dem
Fernd, in die Stellungen der Alliierten in der Umgebung
von Neuf-Chapelle, Fauquissart und Cordonnerie-Gehöft ein-
zudrrngen. Nach einem den ganzen Tag andauernden Kampf
konnte der Feind im Zentrum die portugiesi¬
schen Truppen und aus einem Flügel d ie briti¬
schen Truppen bis zur Lhs zwischen Estaives
und der Fähre von St . Maux zurücktreiben.  Wir
halten unsere Stellungen auf beiden Flügeln in der Umgebung
von Givenchy und bei Fleur Bac . »Auf diesen beiden »Punkten
kam es zu einem lebhaften Kampf. Der 'Feind wurde abge¬
wiesen. Richebourg , St . Vaast und Laventie  wur¬
den vom Feind genommen.  Der Kampf dauert heftig
auf der ganzen Front an. Tagsüber feindliche Gefechte von
geringer Bedeutung auf der britischen Front , südlich von Ar-
mentreres, in desien Verlauf wir einige Gefangene einbrachten.

Französischer Bericht  vom 9. April , abends : Nörd¬
lich von Montdidier  bombardierte die feindliche Artil -,
levre. durch die unsrige heftig bekämpft, auf mehreren Punkten
unsere Stellungen . In der Gegend von Hangard-en-Santerre
hinderte unser Feuer einen deutschen Angriff in seiner Ent¬
wicklung aus feinen Linien heraus. Wir wiesen einen deutschen
Versuch westllch von No hon im Mschnitt von Clermont ab.
Auf dem linken Oiseufer  zeitweilige Artilleriekämpfe.
Unsere Batterien nahmen feindliche Ansammlungen in der
Gegend von Couch le Chateau  unter ihr Feuer und
zerstreuten sie. Von der übrigen Front kein bedeutendes Er¬
eignis zu melden.

Italienischer Bericht  vom 9. April : Zm Gebiet
von Asiago verursachte unser Erwiderungsfeuer Explosionen
und Brände in den feindlichen Linien . 'Auf der Höhe von
Fagaro wurden feindliche Schiffe beschossen und versenkt. Zwi¬
schen Salgareda und Zeusen antworteten wir mit wirksamen
Salven auf ein lebhftes Gewehrfeuer des Gegners. Nichts
Wichtiges von der übrigen Front.

Kaiser Karl nnd Elsaß -Lothringen . 1
Berlin,  10 . April . Gegenüber der Pariser Behuup.

rung, Kaiser Karl von Oesterreich-Ungarn habe im März 1917
in einem Schreiben seine Znsttnunung zu den gerechten An-
sprüchen Frankreichs auf Elsaß-Lothringen eigenhändig ge¬
gengezeichnet, erklärt die „B . Z. a. »M ": Wie wir von zu.
verlässiger Seite (damit ist wohl die österreichisch,
ungarische Botschaft  gemeint ) dazu hören, legt man
in Oesterreich entschieden Verwahrung  ein gegen die
von Clemenceau ausgesprochenen Verdächtigungen Kaiser
Karls , die im vollen Widerspruch zur Wahr¬
heit  stehen.

Neue Grotzkampfschisfe.
Ueber die Neubauten in der Kriegsflotte während öet j

Kriegsjahre 1915—1917 kann die „ Voss. Ztg ." melden, daß .
nicht nur drei Panzerkreuzer , nämlich „Hindenburg ", „Mak-,^
kenfen" und „Gras Spee " zu Wasser gebracht werden konnten, j
sondern auch zwei neue Grotzkampfschisfe, deren Stapel-
lauf bereits in das Kriegsjahr 1915 zurückfällt. Es sind
dies die beiden Grotzkampfschisfe„»Bayern " und „Baden " die
von der Schichmuwerft in Danzig und der Howaldtswerft in
Kiel gevaut worden sind, und die planmäßig alle Probe - '
fährten erledigten . Diese gelangten zur Einstellung in die
Flottenfront , wo sie sich bei verschiedenen Unternehmungen ■
zur See die ersten Lorbeeren geholt haben. — Es darf pwß
genommen werden, daß den neuen Großkanrpffchiffen „Bah- ’
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ern" und „Baden " auch bald zwei neue, „Sachsen" und
„Württemberg ", folgen werden . Dann steht wieder wie 1
einst eine neue bundesstaatliche Pauzerschiffsgruppe an der \
Jlottenfront , die allerdings die frühere, aus kleinen .Ge- ]
fechtseiirheiten bestehende an Kampfkraft um ein Vielfaches »
übertrifft.

Deutsch -türkische Rechtsvcrträgc.
, »Berlin,  10 . Alpril. (»W.B .) Heute mittag wurden im' !
\ Auswärtigen Amte die Ratifikation,surkunden  zu
i den am 11. 1. 1917 Unterzeichneten Rechtsverträgen zwischen
! dem Deutschen Reiche und dem Osmanischen Reiche aus -'

getauscht.
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Schaden fügte diese Selbstverstümmelung der Franzosen den
Deutschen nicht zu.

Zum deutschen Borstoß bei Armentiöres
schreibt die „Franks. Ztg .": „Was bederrtet der neue »Vor¬
stoß? Er ist ein Teil stück in dem großen An¬
griffsplan  der deutschen Obersten Heeresleitung : Wie¬
derum ist ein wichtiger und starker Abschnitt der Front-
linie der Alliierten aus den Angeln gehoben worden,
wiederum zwingt der deutsche Einbruch den Feind zu eiligen
und verlustreichen Notstandsarbeiten , wiederum werden
starke Reserven der Westmächte  an denjenigen
Punkt gezogen, der unserer Heeresleitung erwünscht ist, und
werden dort fehlen, wo sie uns unerwünscht sind. Tie Not¬
wendigkeit, in höchster Eile iminer neue Dispositionen und
Truppenverschiebungen vornehmen zu müssen, die großen
technischen Aufgaben , die dadurch gestellt werden, und die
wachsende Möglichkeit, dabei durch ein 'Versäumnis oder
durch ein Zuviel einen verhängnisvollen strategischen Feh¬
ler zu machen, stellen notwendigerweise die größten An¬
forderungen an die Rervenkraft unserer Feinde . Tie Ge-
samtfront der Alliierten aber lockert sich im¬
mer mehr , die Spannung steigt dem höchsten
Punkt entgegen

Bessarabien an Rumänien.
B u kare st , 10. »April . (W.B .) Der Minister des 'Aecv-M,.

ßern, Arion , der sich in Bukarest befindet , hat von vem zurM
Zeit in Kischinew weilenden Ministerpräsidenten M ar-
ghiloman  folgendes Telegramm empfangen

„Nach zweitägiger Beratung hat der Landes r at von
Bessarabien  gm 9. April 7 Uhr abends die Verein UM «
9 uiig Bessarabiens mit Rumänien  mit 86 gegen
3 Stimmen feierlich angenommen. Im Namen des rumäni-z
scheu Volkes und Königs habe ich von disfer »Abstimmung,
Kenntnis genommen und unter einmütiger , unbeschreiblicher'
Begeisterung die Pereinig -ung proklamiert . Um' 8 Uhr abends
wurde ein Gottesdienst in der Kathedrale abgehalten . Un- ,
geheure Menge, endloser Jubel . Ich bin sehr glücklich.
Alexander . Marghlloman ."

Minister des Auswärtigen Arion  hat dem »Ministers
Präsidenten geantwortet:

„Das Recht hat gesiegt. Freudvollen Herzens deglück- s
Wünsche ich dich zu diesem glänzenden Erfolge . Die Wun¬
den des Landes  erfahren dadurch eine Linderung
und der vollzogene bedeutsame Akt verleiht dem größer
gewordenen Rumänie  n neue Kräfte. Es lebe Beß-1
arabien , es lebe »Rumänien ! C. C. Arion"

Tie Zeitung „Gaeeta Bucuveftilockf dre den Telegramuv-1
Wechsel veröfsentllcht , schreibt dazu : Das ürwerjährbare Rechts
Rumäniens hat gesiegt. Die alte moldauische Pro¬
vinzkehrt  nach mehr als hundert Jahren z u m M uh t 'S r- ,
land zurück  und die von Rußland 1812 begangene Un- '
gerechtigkeit nimmt nun ein Ende. Die rumänischen Patriv - !
cen feiern heute einen großen Freudentag . Sie können die
Stirne erheben und vertrauensvoll in die Zukunft blicken. .
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Zur Rede Ezernins.
Basel,  10 . April . In einer Pariser Havasnote

zur Rede des Grafen Czernin heißt es : „In einer Rote vom
9. April erklärte Graf Czernin , daß im Juli 1917 Graf
Revertera  durch die Vermittlung eines Neutralen im
Namen der ftanzösischen Regierung eingeladen wurde, mit-
zuteilen , ob er in der Lage sei, von Eröffnungen der fran¬
zösischen Regierung gegenüber der üsterretchisch-ungarifchen
Regierung Kenntnis zu nehmen. Der Außenminister des
ehemaligen Kabinetts Painleve . Rfbot , dementiert.

Die französischen Fliegerangriffe auf Trier und der
Heilige Stuhl.

Unter der Ueberschrist „Die französischen Mcgerangriffe j
I auf Trier und der HeMge Stuhl " bringt die „Köln. Volksztg."«
I einen Schriftwechsel zwischen dem Kardinal-StaalssekretZr Gas-1

parri und dem Kardinal-Erzbischof von »Paris . In einem ’
Briefe vom 15. Jul ; 1917 klagt ersterer Mer die Fliegerangriffe n
auf Trier und über die Beschädigung der Kathedrale und der j
Lzebfrauenkircheund spricht den lebhaften Wunsch aus , daß ;
die kirchlichen Gebäude vor Schaden bewahrt
bleiben möchten. In seiner Antwort bemerkt Anette , daß
die Fliegerangriffe auf offene Städte nicht stattgefunden haben,
würden, wenn bie Deutschen damit nicht angefangen hatten.«
- Demgegenüber stellt die „Köln. »Volksztg." fest, daß die |
französischen  Flieger am 37. Mai 1915 die offene Stad^W
Trier zuerst  beschoffen haben und daß die französische»
Flieger trotz des päpsllichen Wunsches, die offene Stadt Triex^
und ihre Kirck>en zu schonen, weil ihre Regierung sie nicht
damn hinderte, auf Trier und andere offene Siädte^
»Bomben abgeworfen haben. Der Dom und die Liebfvauen- \
kirche von Trier sind ein Beweis dafür. 'Der Arttkel erinnert
ferner an den Mißbrauch der Kirchtürme durch den -,
Feind,  indem er sie als Artilleriebeobachtungsposten benutzte,!
wie z. B. die Kathedrale von Reims.

Die Kämpfe in Finnland.
Die russische  O st s e e s l o t t e har zufolge der »Auf¬

forderung der Deutschen Regierung die Territorialgewässer
von Finnland in Anwendung des Artikels 5 des »Brest»
Litowskschen Vertrages verlassen,  da der Rat der Volks-
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. oent ',>lortcnforinmi .neanten befahl , sich den dem--,
—gerungen zu unterziehen . — He l sx n g f vrs wird
L siwiischeu bolschewistischere Regierung geräumt,
kiche Kriegsschiffe  sind in Sicht von Helsing-
Vrf  wahrscheinlich binnen kurzem besetzt werden wird.
.Aschen forderrr die Schleifung der Forts,
-teickholm,  10 . Älpril . Tie letzte Meldung von

r o rs beziffert die dort von der Weißen Garde
L, . ©eutc  auf 10 000 Gefangene , 90 Kanonen , 80
^engeioehre , 26 Lokomotiven , viele Eisenbahnwagen
-alilloses Material . — Durch das Eingreifen der
Ischen Truppen in Hangü  sei im letzten Augen-
inchreren hundert zum Tode verurteilten Gefangenen
Kberr gerettet worden.

Tie Stimmung in Finnland.
Amsterdam,  10 . April . Aus Stockholm  wird
kximos" gemeldet : „Jxr dem Bürgerkrieg, , der in Finn - .
('n»ltet , ist noch kein entscheidender Sieg erzielt . Der
L tobt immer noch so wild wie je. Allein die Wer-
^ Ordnung der Weißen macht sich je länger je mehr

und es unterliegt keinem Zweifel , das; die weihe
^ierung  selbst ohne die Hilfe der deutschen Verftärkun-

-teMlich bald ihre Herrschaft  im ganzen Lande
Ästigen  imstande sein wird . Mittlerweile ist im
I der weißen Partei der Streit zwischen den Skandtz
-sch- und D e u t s chg e s i n n t e n vorläufig mit einem
igcn Siege der letzteren  beendet.

Tic Entente für die rote Partei.
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Mnbladet " gelangte Nachrichten bestätigen , daß die Rote
rde  von den diplomatischen Vertretern Englands,
ankreichs und Belgiens  aus Petersburg Geld-
iräg  e erhielt . Der Korrespondent bezeichnet diese o fst¬
ille Unterstützung des finnischen Bolsche-
zINuö durch die Entente,  die damit ihr Interesse
iw Verlängerung des Bürgerkrieges bekundet , als eine
Hebung gegen den deutschen Einfluß,  der für
lbaldigste Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung in
inland eintrtt.
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Stockholm,  10 . April . Aus Heising fors an „SvenÄa

io ErntL

!

Alle Mühen und Sorgen und
schwerer Lage Harle Arbeit soll

reiche Lrule lohnen. Air den Landmanu
ist fie der Legen seiner Arbeit . Aber wir
alle auch sehen erwartungsvoll dem „Lage
der Garben" entgegen, an dem nns aller
Aufwand au Opfern, an nimmermüdem
Schaffen um nufer Vaterland ju guter Ernte
heraureift. Den in Ehren bestandenen Krieg
will das Volk ;um guten Ausgang bringen.
Lin verlorener Krieg wäre das Härteste für
ein Volk , wie eine Mißernte für den Land¬
wirt . Darum müssen wir gute Ernte in die
Scheunen bringen. Sn der Kriegs -Anleihe
haben wir dazu das erfolgversprechendste
Mittel . Deutscher Bauer , es muß für Dich
Gebot fein, von diefemMittel nach Kräften
Gebrauch zu machen, damit dem deutschen
Volke keine Ernte von Spreu , sondern
von reichem goldenem Korn beschieden sei

biv AdgeottnerenhauseS versammelt , um zur Wahlrestrin (Stet*
lung zu . nehmen. Tie Verhandlungen waren vertraulich , aber
doch verlautet in parlamentarischen Kreisen , daß die in der
Fmktion vorhandene Minderheit für das gleiche Wahlrecht
und für die Regierungsvorlage stark angewachsen ist.

Verantwortl . Schriftleiter ; E . Weidenbach - Tilienburg.

Hmllicber Cell.
Sedan nlmachung

Nr . W. IV. 900/4 . Kl R . A,,
betrofsend Beschlagnahme , Bestandserhrbnug und Höchstpreise

«von Lumpen und neuexr Stoffäbfällen aller Slrt.
Vom 9. April 1918.

Englands Truck auf die Neutralen.
Stockholm , 10. 'April. (W.B .) Wie „Allelanda " er-

verlangt England von den Besatzungen der in den
lachen Häfen liegenden schwedischen Schiffe , daß sie ihre
hr;emc nicht verlassen sollten , während sich dieselben in
zländischen Häfen hesinden. Durch diese Verpflichtung soll
mchi werden , daß die schwedischen Seeleute sich für
in Tienst für die Entente binden.  Außerdem wird
geteilt , daß England den schwedischen Seeleuten , die in
, englischen Häfen ihre Fahrzeuge verließen , keinen Patz
ch Schweden bewilligt.

Lcbensmittelmangel iu Norwegc ».
itvp enhag en,  lO . Apvll. (W.B .) M 'twbladet " me.det
Kristiania : Arbeiter aus verschiedenen Teilen Norwegens

«cstieren gegen die diesjährige 'Aufnahme ausländischer Bade-
ie. Tre Ursache ist der Lebensmittelmangel . — Die Fischerei

. in diesem Jahre schlecht ausgefallen . Tie Fischer leiden
ttcr dem Mangel an Moioröl und Proviant

Cagesnsedriedtrn.
Ofen Pest,  10 . 'April . Auf der Donau , 120 Kilometer

»tzabwärtS Budapest , stießen am verflossenen Sonntag zwei
IVM  assagierdampfer der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft,
"1 önlich der von Ofenpest nach Belgrad abgegangene Dampfer

'rina"  und der aus Belgrad kommende Dampfer ..,So-
—r , zusammen . Die Zahl der Toten wird auf ' 50- 60

ersonen geschätzt und man befürchtet , daß auch diese Zahl
'licicht noch überschritten werden wird.

Lebensmtttelstelle schreibt, irrtümlich . Tie angezogene Bestim¬
mung der Verordnung Pom 12. August 1916 ist nach einer
Verordnung des Reichskanzlers vom 24. 'April 1917 gestrichen
worden, und der Landrat ist -danach durchaus in der Lage, die
Ablieferung von Eiern &u verlangen und nötigenfalls mit
Zwang vorzugehen. Es ist dafür Sorge getragen , daß das irr¬
tümliche Urteil des Landgerichts in der Revisionsinstanz , ab-
geänderl wird . Die Geflügelhalter aber sind dringend darauf
hinzuweisen, daß sie den behördlichen Anordnungen wegen Ab¬
lieferung folgen müssen, oder sich sonst Bestrafungen aus etzen,

Gießen,  10 . April . Ter Gießener Anzeiger schreibt ln
seiner heutigen Nummer : „Infolge Mangels  an geeig-
iteter Kohle  können die Städttschen Elektrizitätswerke
Gießen von heute mittag ab keinen Strom mehr liefern.
Trifft sie nicht rechtzeitig ein , so muß das Erscheinen des
Gietzener Anzeigers bis auf weiteres eingestellt werden ."

F r a n k f u r t , 10. April . Ein R,a d i k a l m i t t e. l , den
Leuten am Sonntag das Reisen zu vor treiben,
hat anscheinend die hiesige Eiscnbahndirektion erfunden . Wer
am letzten Sonntag einen Zug auf dem Fahrplan Nachsehen
wollte , mutzte unverrichteter Tinge wieder abziehen ; denn
alle Fahrpläne waren im Hauptbahnhof sein säuberlich
überklebt.  Auskunft wurde nur in den allerdringendsten
Fällen gegeben , toerat der Reiselustige die Dringlichkeit seiner
Reise Nachweisen konnte . Ebenso waren verschiedene Züge
plötzlich ausgefallen . So ist ans mancher beabsichtigten
.Hamsterreise ins Hessische und Bayerische nichts geworden , und
die Wanderlustigen kehrten niißmutig über die „Energie " der
Eisenbahn nach Hause zurück.

Neuenhain,  10 . April . Biel belacht  wird das
Pech, das ein hiesiger Lehrer erlebte . Erl ermahnte die
Kinder zu Ostern eindringlich , auf den Knchengenuß zu ver¬
zichten. Kurz Zeit darauf gewahrten Anwohner , wie ein
Hund aus des Lehrers Wohnung herausgestürmt ram uno

, ein Stück frisch gebackenen Kuchen davontrug.

Lokaler um*Provinzielles.
Cttzlc nacDrichltn.

Wer erfüllt seine Pflicht?  Wer von nn-
IwJ treu großen Männern hätte wohl größere Berechtigung,
ich. mt'bem Wesen der Pflicht zu sprechen , als unser Reichs-

«nzler. Iu hohem Alter , in schwerster Zeit hat er das per-
Koortnngsvolle Amt lm Reiche übernoinmen , weil er es
r seine „vaterländische Pflicht " hielt , dem Reiche seine
>rch widmen . Seine große staatsmännische Erfahrung

auch bei den letzten Friedensschlüssen wieder schöne" U'lUl ) üt *t üvll . ivpiciu (yuiuvu » | u; vu | | v . x - -
118 Ächte gezeitigt . Und sollte es wirklich Deutsche geben,

Clemencean und Czernin.
Wien,  11 . Slpril . Kaiser Karl wird den Grasen Czer¬

nin , der heute aus Bukarest zurücktomint , vorher in Au-
t dienz emp/angen . Die Mitteilxxng Clemenceaus , Wer die
: angeblichen schriftlichen Aeutzerungcn Kaiser Karls bezüglich
i Elsaß -Lothringen werden hier als jeder Grundlage ent-
! kehrend behandelt . Voraussichtlich dürfte ein Kommunique
! dieses Inhalts nach der Rückkehr des Grafen Czernin ver¬

öffentlicht werden.
e r die das Vorbild ' des greiseir Kanzlers nicht eine an-
eß' Z iiwnende Wirkung ausübt , bei denen sich nicht das Ver¬

ben rege , auch Mitarbeiter zu sein und für ihren Teil
Gelingen des Endsieges mitzuhelfen ? Sollte sich Wirk¬
ern Deutscher der zwingenden Pflicht entziehen , hie
gebietet , Kriegsanleihe zu zeichnen?

— ^ - Moderne Lichtspiele  finden am Samstag und
ln- J »«wag abend in der Brauerei Kahm  statt (siehe bezügl.
iv i »zeigeh. Nach den uns vorliegenden Inhaltsangaben und
iei  Bildungen handelt es sich nur erstklassige Films mit präch-
n ier Ausstattung und von hervorragender Aktuellität , sodaß

" Besuch der Mmvorführungen nur angelegeixllich empfoh-
^ iverden kann.
k'- Ter Wetzlar - Braunfelser Konsumverein
elt am Sonntag , den 7. 'April ds . Js . eine außerordentliche
eneralversammlung  aü im Hotel Kaltwasser in
War mit der Tagesordnung !: Erwerb und  35er»
ußerung von Grundstücken.  Vor Verhandlung des

i Eine britische Krise.
Haag,  11 . April . (T .U.) Ter politische Mitarbeiter des

." «ernng von Grundpuaen. »or Derqanoxuxm vc»
Mes gab der GeschäftsMrer Müller einen ein gehen-' ■ -- «-• **•... ,L..tj*r- 1 -rf—

“ Wl heutigen finanziellen Stand . .Hierrnif begründete Ober-
a« 1 Masststent Fr . Freund vom Vorstand den Verkauf
" : ^ bisherigen Zentrale an Spinnerei und Weberei Wetz-

^ ^ zu 80 000 Mk. und den Ankauf  des OrteWach ' schen
cn  Erbstücks zu 105000 Mk., in welchem die Einrichtung

^ Ladenlokale im Erdgeschoß, Bureau und 5 Wohnun-
ben übrigen Räumen beabsichtigt ist. Bon seiten der

yuu uct —
Bericht über die Entwicklung der Genossenschaft und

;v i mden übrigen Räumen beavsicyttgr x,r, xrron,exren oex
W Lesenden Mitglieder wurde vollständige Uebereinstimmnng
» allen Plänen der Verwaltung bekündet , und eine ra-i . ' ‘HvHt ? ^MXUIv -U üct tiuu -uuiiy utiuuuu , Vl “ v v

* 1 ftb̂ Bersorg ung der Mitglieder mit Fleisch-^ « s» Wurst waren empfohlen  und die weitgehenden
" ' wtic ber Verwaltung sowie die TransaMon bezüglich
^ ^ Grundstücke genehmigt . Ter Ankauf eines geeigneten
rt  Endstücke » für Verteilungsstelle Dillenburg
" Wttt 41000 Mk.) wurde ebenfalls einstimmig genehmigt.

L " - Eterabgäbe.  Es ist durch die Zeitungen eine Notiz
™*9en, wonach d-w Landgericht in^ Koblenz die Verordnungöv, v UHMIUUJI U'ltV 11

' Landrats zur Wlieferung von Eiern für ungülttg erklärt
ivexl nach § 9, Alls. % der Verordnung vom 12. August 1916

verbrauch der Selbstversorger exner Regelung nicht unter-
Ter Land rat könne daher nicht die Wlieferung einer

Ätwrnten Eierzahl vettangen , sondern lediglich den Verkauf
mm^cit Eier regeln , die der Erzeuger zu dertausen wünscht.
^e "UasLMu,xg des Landgerichts ist, wie die Rbein -Mainisebe ;

' Manchester Guardian schreibt : In den Wandelgängen des
Unterhauses sei die Auffassung allgemein , daß die Re-
gierixng es vorziehe , in der Mnidcrheit zu bleiben , ent¬
weder um in der Lage zu sein, einen Appell an das Land

! zu richten , oder um zuxnxcktreten zu können und das Fort¬
bestehen der militärischen Aushebung der Iren einer an-

! deren Regierung zu Werlassen.
t Haag,  11 . April . (T .U.) Tie holländischen Blätter
• sehen übereinstimmend in der Erklärung des englischen Mi-
j nisterpräsidenten den Beweis , daß es an der Westfront
! kritisch sei und daß alle maßgebenden Kreise Groß -Bri-
l tanniens diese Tatsache erkennen. Das Handelsblad unter-
\ sucht Llohd Georges Worte, daß das ernsteste Stadium des
! schrecklichen Krieges angebrochen sei. „ Baderland " sagt , Llohd
' George hat deutlich die große Enttäuschung der Alliierten

für späte Hilfe der Amerikaner erkennen lassen.
England und die deutsche Westosfensibe.
Amsterdam,  11 . April . (T .U ) Zu der neuen deut¬

schen Offensive auf dem xxördlichen Teile der Westfront schreibt
„N"euws van den Tag " : Man erhält Lüs diesem all den Ein¬
druck. daß Hndenburg nun , wo der erste Stoß der Offensive
aus euer beschränkten Front geglückt ist, vor dem Schlag auf
einen viel breiteren Raum steht, wodurch das Manövrieren
mtt den Reserven für die Mttierten sehr schwer werden wird.

Fehlen der englischen Berichte.
Genf,  11 . April . Die Havas -Note über die letzten

Operationen an der Westfront ist heute ansgeblieben . Die
natürliche Erklärung hierfür bietet die kritische Lage
H a i g s, der infolge der gestern erfolgten Eindrückrxng seines
durch Portugiesen gehaltenen Zentrums zwischen La Bassce
und Armentieres in schwere Bedrängnis geriet . Ein weiterer
Grund für das Schweigen der offiziösen Agentur Ist die Un¬
sicherheit der Lage Fochs  südllch von Couch -Le-Cha-
reau . Die durch die Erfolge der Deutschen in diesem Ab¬
schnitt stark gefährdete Verteidigung des Oise-Defilees läßt
augenblicklich alle anderen Vorgänge an der Westfront in
den Hintergrund treten.
Dre Nattonallib eralen zur Wahlresormsrage.

Berlin,  11 . 'Aprll . (T .U.) Wie die „Voss. Ztg." hört,
loar am Dienstag und Mittwoch die nattonalliberale Fraktion

(Fortsetzung .)
Mengen , deren Ankauf von drei beauftragten Sortier-

bettteben abgelehnt worden ist, dürfen an die Kriegswollbedars-
A. G. und an die Kriegs Hadern A . G . in Berlin veräußert
und geliefert werden. Angebote find an die Lumven -iVer-
Wettungs-Zentrale -xn Berlin zu richten.

Beauftragte SvMerbettiebe dürfen die beschlagnahmten
Gegenstände nur an dxe Kriegswollbedarf -Kl. G., Berlin SW 48,
Bett . Hedemannstratze 1—6, oder an dxe Hadern A. G ., Ber-
lln SW 19, Leipziger Stmße 76, veräußern und liefern . An¬
gebote derartiger Mengen sind an die von den beiden vorbe¬
nannten Gesellschaften gemeanschastlich gebildete Lumpen -,Ver-
wettungS -Zentmle , Berlin SW 19, Leipziger Straße 76, zu
ruhten.

Die Veräußerung und Lieferung von Gegenständen , welche
sich im Eigentum von Verarbeiterix beffnden , ist bis zum 15.
Max 1918 unmittelbar an die KriegswollbedarftA . 65. und
Krxegs Hadern 'A. G. gestattet . Erfolgt die Veräußerung der-
arttgec Mengen an die vmLeuanxxten Stellen nicht bis zum
15. Max 1918, so ist ihre Enteignung zu gewärtigen.
8 5. Berwendungs - und Verarbeitungserlaub-

nrs.
Trotz der Beschlagnahme dürfen die im Haushalt vorhan¬

denen und anfallenden beschlagnahmten Gegenstände für die
Zwecke des eigenen Haushalts beüvendet und verarbeitet werden

Ferner ist trotz der Beschlagnahme die Verarbeitung der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände gestattet:
a) auf Grund eines mit Genehmigung der Kriegs -Rohstoss-

Abteiluug des Königlich Preußischen Kriegsministeriums von
der KriegswollbedarfäU G. oder der Ltricgs Hadern A. G
ausgestellten Reißerlaubnisscheines:

b) sofern sie von einer 'Heeres - oder Marinebehörde zu einem
bestimmten Zweck zugeteilt worden sind und bestimmungsge¬
mäß verwendet werden.

Tie Verarbeitung auf Grund der Vorschriften zu a und
b xst nur gestaltet , wenn ein Wdruck dieser Bekanntmachung
an der Arbeitsstätte an sichtbarer Stelle aushüngtt ).

Z6 . Meldepflicht und Meldestelle.
Tie von dx;ser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(8 1) unterliegen einer Meldepflicht , sofern die Gesamtmenge
bei einer zur Melduug verpflichteten Person usw. (8 7) min¬
destens 100 Kilogramm beträgt.

D e Meldungen haben moxmllich zxx erfolgen . Erreicht
d e Gesamtmenge axx meldepflichtigen Gegenständen bei einer
zur Meldung verpfl .chteten Person nfw. <8 7) 25000 Kilvgmmm.
so ist neben der allgemeinen eine besondere Meldung auf dem
Meldeschein L. P. (8 9) zu erstatten.

Me Meldungen sind aus amtlichen Meldescheinen (8 9)
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums Berlin SW 48, Perl.
Hedcmannstwße 10, mit der Aufschrift „Betrifft Lumpenbe¬
schlagnahme" zu richten . i , l

8 7. Meid ep flüchtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind:

1. alle Personen , die meldepflichtige 65egenstände im Gewahr-
sam haben, ' ; I ‘ " ! ,

2. gewerbliche und landwirtschaftliche Unternehmer,
3. ösfenllich-rechtliche Körperschaften und Verbände.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 8) nicht im Gewahrsam
eines Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigentümer,
als auch von demjenigen zu meiden , der sie an diesem Tage
im Gewahrsam hat (Lagerhalter uswZ.

8 8. Stichtag und Meldefrist.
Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der am

Beginn des 15. April 1918 (Stichtag ), für die späteren Mel¬
dungen der am Beginn des 15. Tages eines jeden Monats
(Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestund maßgebend.

Txe erste Meldung ist bis zum 25. April 1918, die spä¬
teren Meldungen sind bis zum 25. Tage eines jeden Monats zu
erstatten . ■ i • ; ' , j

8 9. Meldescheine.
Die vorgeschriebencn amtlichen Meldescheine sind bei der

Vordrnckvettoallung der Kriegs Rohstoff -Wtcilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Ver¬

längerte Hedemannstmße 10, unter Angabe der Vordrueknummer
Bst. 2015 b, die Meldescheine L. P . unter Angabe der Vow
drucknummer Bst. 2015 c,  anzufordern.

Tie Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher Un¬
terschrift und genauer Wresfe zu versehen. "Der Meldeschein
errrs zu anberen Mitteilungen als zur Beantwortung der ge¬
stellten Fragen nicht verwendet wetten.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬
tigung (Abschrift , Durchschrift , Kopie) von dem Meldenden
bei seinen Geschästspapiettn zurückzubehalten.

8 10. Lagerbuchführung und Auskunftsertet-
lung.

Zeder Meldepflichtige (88 6 und 7) hat ein Lagerbuch zu
führen , aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und
ihre Verwendung eksichllrch 'sein muß. Soweit der Melde-
pflichlige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht ein
besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu wetten.

Beauftragten der MUitär - oder Polizeibehörden ^ ist auf
Anfottern zu gestatten , die Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher
einzusehen sowie Betriebseinrichtungen und Räume zu besich¬
tigen und zu untersuchen, in denen meldepflichtige Gegenstände
erzeugt , gelagert oder fellgehalten werden oder zu vermuten sind.

8 11. Höchstpreise.
Tre für die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände m  zahlenden Preise dürfen die in den beifolgenden
Preistafeln für die einzelnen Klaffen von Lumpen und neuen
Stoffabfällen festgesetzten Höchstpreise nicht überschreiten.

Für diejenigen Gegenstände , die nicht unter eine der in
den Preistafeln ausgeftthrten Klassen fallen , richten sich, die
Preise nach dem Preise der Klasse, welcher die Gegenstände
nach ihrer gesamten Beschaffenheit am nächsten kommen.

Anmerkung:  Es ist genau zu beachten, daß dmfest-
gesetzten Höchstpreise diejenigen Preise sind, die auch die Kriegs-

«) Abdrucke der Bekanntmachung find bei der Vordruck-
Verwaltung der Kriegs -RohstoffMbteilung , Berlin SW 48. Berk
Hedemannstmße 10, erhältlich



Wollbedarf-A. G . und die Kriegs Hadern A. G . höchstens bezah¬
len dürfen . Bei den im 8 4 erlaubten Veräußerungsgeschäften
Wer Lumpen und neue Stoffabfälle muffen deshalb die Preise
entsprechend niedriger angesetzt werden.

Es ist ferner zu beachten, daß die festgesetzten Preis«
dre höchsten Preise sind, die beide Gesellschaften für die in der
Preistafel bezcichneten Sortimente bezahlen dürfen ; für min¬
derwertige Sortimente werden beide Gesellschaften einen ent¬
sprechend niedrigeren Preis bezahlen.

8 12. Zahlungsbedingungen.
Tic Höchstpreise schließen den Umsatzstempel, die Kosten

der Beförderung bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur
nächsten Schiffsladestelle sowie die Kosten der Verladung und
Besorgung der Bedeckung ein . Tie Kosten für den Gebrauch von
Wagendeckensind nach den Preisen des Tcckentarifs der Staats -!
eiscnbahn des Abgangsortes , auch bet der .Verwendung eigener
Decken des Verkäufers , dom Käufer zu tragen.

Für Kapzüchen sind bis zu 1,2!) Mk . für 1 Kg., für sonstige
Säcke oder Packhüllen bis zu 0,49 Mk . für 1 Kg., für die bei
Preßballenpackung zu verwendende Draht - und Bandei 'enver-
schnürung bis zu 0,29 Mk. für 1 Kg. dom Käufer zu erstatten.

Tie Höchstpreise gelten fit  Nettogewicht und Barzahlung
innerhalb 30 Tagen dom Tage des Versandes der Waren . Wird
dev Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen
über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

8 13. Ausnahmen.
5 Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den An¬
ordnungen dieser Bekanntmachung sind an die Kriegs -Rohstoff-
Abteilung (Sektion W. IV) des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums zu richten. Tie Entscheidung über Ausnahmean¬
träge , welche die Festsetzung der Höchstpreise betreffen , behält
sich der Unterzeichnete zuständige Militärbefehlshaber vor.
i/ ; 8 14. An fragen und Anträge.

Anfragen und Anträge bezüglich der Meldepflicht 8? 6—10)
sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministcriums , Berlin SW.
48, Verl . Hedemannstr . 10, alle übrigen Anfragen und An¬
träge .sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Sektion W. IV)
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Bert . Hedemannstr . 10, zu richten und am Kopf des Schreibens
mit der Aufschrift „Betrifft Lumpenbeschlagnahme " zu versehen.

8 15. Inkrafttreten.
Tiefe Bekanntmachung tritt am 9. April 1918 in Kraft.

Gleichzeitig werden folgende Bekanntmachungen aufgehoben:
Nr . W. IV. 900/4. 16. K.R .A vom 16. Mai 1916, betreffend

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen und
neuen Stoffabsällen aller Art;

Nr . W. IV. 1909/11. 16. K.R .A vom 25. Januar 1917, betr.
Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.
W. IV. 900/4 . 16 K.R .A. ;

Nr . W. IV. 2900/9. 17. K.R.A. vom 6. November 1917, betr.
1 Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.

W. IV. 900/4 . 16 K.R .A;
Nr . W. IV 950/4 . 16. K.R .A. dom 16. Mai 1916, betreffend

Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art;
Nr . W. IV. 1950/11. 16. K.R .A vom 25. Januar 1917,

betr . Nachtmgsbekanntmachung zu der Bekanntmachung
Nr . W. IV. 950/4. 16. K.R .A ' I

(Fortsetzung folgt.)

Moderne Lichtspiele, Brauerei Rohm.
Samstag, de» 13. April, abends 8 Uhr
Sonntag, de» 14. April, abends 8 Uhr

In Prmrnles. im fHülltr tu flartttt,
Ein Filmschauspiel in 3 Akten.
Jerusalem , 1 Akt.
LuzaurreuS Tugend,

Ein höfisches Lustsp'el in 3 Akten.
Die 12 Jfouzo -Schlacht 2 Akte.

_Miliiä ischer Film.

Welmkims!
Herreusckreibtisch

mit Aulsatz, Ko mode, eis.
GrstimgSbettthe«, Klei¬

derständer, Blomea»
banm zu verkaufen.
1270) Näh. Geschäftsstelle.
Habe Freitag , den 12.
ds Mts. von Minag an bei
Gastwirt Louis Lehr in

Herborn einen Waggon

Ferkel
zu verkaufen 1267

Lugnst Noss, Haiger.
Suche ein kräftiges, ein¬

faches (1265

Mädchen
für alle Hausarbeit obne

Kochen. Eintritt baldigst.
Angebo'e an Kran Dr.
Gmlöman«. Griesheim
a. M ., b. Frankfurta. M.

Ein im Kochen erfahrenes

Milchen
zum 1. Mai gesucht.

Fra» Julirrs Schramm,
Hiodenburostraße 7.

Berliner Lose Mk. 1,—
Cölner Lose Mk. 3 —
Jungdeutschland-Lose 3,30
Strassburger Lose Mk. 3,30
Jede Liste 20 H, Porto I5H

Gebrüder Henrich,
Wetzlar.

Die Brot*, Fleisch-,Fett-o.
für die nächsten4 Wochen kommen am
Samstag dsr. Woche in folgender Rechenfolge zur ..

Für die Nummern1—300 Freitag Vormittag
u. von 301—650 nachmitta,

Für die Nummern 651—950 Samst-g Bor«?
u. für alle übrigen nachmitta

Die Kartentaschen und alten Fet karten sind mttz
Dillrnburg, den 11. April 1918.

Die Polizei -Verwaltung
Gebrauchter, gmerhalcener

Mer-Sportoignt g.Mn-Äih1
zu kaufen gesucht. (1269
Albert Schmidt , Birg,

Dillkrers.

Ein Acker
für sofort zu verka fen.

Näheres Geschäftsstelle.

Wir suchen mS,st
sofortig°m Eintritt eint
Buchhaltung, ©tenojt
und Maschinenschreiben
aue gebildete
kinfMNgisch.K
und bitten um sch-
Angebote mit Anga
Gehaltsansprüche.

Kre:rgrtttide.Ki«
DiHeabsr,.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei der Beerdigung meiner inni^st geliebten unver¬
gesslichen Gattin , Matter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Wilhelm Jüngst
geb. Weber

sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten für die
überaus zahlreichen Blumen- und Kra <zspenden, und insbesondere
Herrn Pfarrer Conrad für die trostreichen Worte am Grabe
und der Schwester Karoiine für die au ’opfernde Pflege unsern
herzl chsten Dank.

Dillenburg, den 11. April 1917.
Dia trauernden Hinterbliebenen:

. In d . Namen
Wilhelm Jüngst.

t
2 bis  3 Zimmer-
Wohnim^

um 1. Juni zu m'eten ge-
ucht. Schriftl. An.eb. unt.

W. 1263 an die Geschäfl-ft.
dss. Blattes.__

Möbliert. Zimmer
ohne Kost von einem Fräi-
le>n gesucht. Angebote mi;
Preisangabe an die Ge-
schäfttstelle dieser Zeitung.

icbßeider-
Xaehrlini^

lesucht von I Schwarz,
all«« a. d. Lahn.

Uorzeichner
suchen (65b

«etr . Achemhach,
Weideuaa-Steg.

Erfahrener

Mllsihllliß
für Lokomobile, eb Kcieqs-
beschädig'er für sofort gesucht.

H. E Warmdach,
_Uckersdorf.

Gchrrhmacher-
Gesellen

auf sofort g' fncht von
Robert Brandenburger,

Dillenburg.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht, d-ß mein lieber

guter Mann, mein lieber Sohn und Schwieger¬
sohn, unser lieber Bruder, Schwageru. Onkel,

Rksnmst Otto Key
om 27. Mänz im 28. Lebensjohr im Kampf
für datz Vaterland gefallen ist, getreu bis zum Tod.

Waldaubach, He sterberg, Rabenscheid,
Millingen, Modemühlen, Frankreichu. Setbien,

den 10. April 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Erika F-y geb. Klaas.
Eduard F y Wwe.
Eduard Maar Wwe. u. Kinder.
Theodor Fry u. Familie.
Adolf Haas u. Familie.
E» il Hofmauuu. Familie.
Kar! Fry u. Familie.
Hrrma»u Schönling u. FamUie.
Emil Fey u. Familie,
Eduard Grünschlagu. Familie.

Schwer war schon der Trennungsschmerz,
jetzt aber bricht uns fast das Herz;
wir können nichts mehr bieten
mit nichts mehr Dich erireu'u,
nicht eine Hand voll Blüten
auf Deinen Hügel streu';,.
Als Held starbst Du für uns zu hti,
vergessen können wir Dich »ic

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Innigen Teilnahme bei dem schweren Verlust

meines Heben Mannes, ebenso Allen, welche unseren Heben Entschlafenen zur letz¬

ten Ruhestätte geleiteten , sagen wir herzlichen Dank.

Namens der Hinterbliebenen:

Frau Karl Müller Witwe und Angehörige.

KSIbetahausen , 10. April 1918.

Sie rohen in Götti

Getreu bis in den Tod ist am 21. März d. Jrs . unser InnigstgeUebter
unvergesslicher Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Karl Brauer,
Leutnantd. R. und Lehramtskandidat,

Inh. des Eisernen Kreuzes II. Klasse

Im blühenden Alter von 22 Jahren im harten Kampfe für das Vaterland gefallen.
Er folgte im festen Vertrauen auf Gott seinem älteren Bruder

Robert Brauer»
der vor zwei Jahren den Tod für das Vaterland gefunden hat.

Dillenburg , im April I918. Familie J. Brauer.
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